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Amtliches.
Fi . HbevamL Wagold.
Hegezeit des Wildes.

Es ist Grund vorhanden, auf die folgenden Bestim¬
mungen über die Hegezeit des Wildes vom 17. März 19 lO
hinzüweisen:

Die Hegezeit, innerhalb welcher Wild weder erlegt,
noch gefangen, noch— vorbehaltlich der Bestimmung in
Art. 39 Ziff. 1 Abs. 2 des Polizeistrafgesetzesvom
27. Dezbr. 1871 (Rsq.Bl. S . 391) ^ . r.

4- Lul, IS9S <R-g.B. S . l4g) ^ -»">
oder angekauft werden darf, wird für die einzelnen Wild¬
gattungen in nachstehender Weise bestimmt:!

1. für männliches Rot- und Damwild: vom 1. Febr. bis
30. Juni.

2. für weibliches Rot- und Damwild, sowie für Kälber von
Rot- und Damwild: vom 1. Febr. bis 15. OKI.

3. für Rehböcke: vom 1. Jan . bis 31. Mat.
4. für Kitzböcked. h. für männliche Junge des Rehwilds:

im Jahre der Geburt bis 15. Okt.
5. für Rehgeißen und weibliche Rehkitze: vom 1. Dez. bis

15. Okt.
6. für Hasen: vom 16. Zan. bis 30. Sept.
7. für Auer-. Birk- und Haselhähne: vom1. Juni bis 31.

August.
8. für Auer-, Birk- und Haselhennen: vom 1. Dez. bis

31. Okt.
9. für Fasanenhähne: vom 1. Febr. bis 31. Aug.

10. für Rebhühner, Wachteln und Fasanenhcnnen: vom
1. Dez. bis 31. Aug.

11. für Schnepfen und Bekassinen: vom 16. April bis 30.
Juni.

12. für wilde Enten: vom 1. März bis 30. Juni.
13. für wilde Tauben: vom 1. April bis 31. Mai. — je

einschließlich der genannten Tage. —
Nagold, den 23. Okt. 1913.

Mayer , Amtmann.

AusiMderMniuWl in Oesterreich.
Wien, 22. Okt. Die Canadian-Schtffahrts-

Gesellschaft hat sich bei der Anwerbung von Auswanderern
gegen die Bestimmungen des Wehrgesetzes vergangen.
Es wurden nicht weniger als 112 000 Stellungs - und
Wehrpflichtige aus Galizien nach Kanada befördert,
und zwar alle innerhalb von zehn Monaten. Der unter
geistlicher Patronanz stehende patriotische und Wohltätig¬
kettsverein„Patria", der in Galizien sehr viele Mitglieder
zählt, soll an dem Erträgnisse des Auswanderungsgeschäfies
materiell beteiligt gewesen sein. In der letzten Zeit kam
es wiederholt vor, daß die Auswanderungsagenten in der
Uniform hoher Würdenträger, Offiziere usw. in ruthenischen
Bauernoersammlungen erschienen und die Leute bearbeiteten,
nur durch die Vermittlung der Canadian-Gesellschast aus¬
zuwandern. Hierbei wurden den Leuten ungeheuer verlockende
Schilderungen über die Verhältnisse in Canada und die
Leichtigkeit des Lan-erwecbes sowie über die Entlohnung
der Feldarbetter gegeben.

MWod— Weder des Schmuggels.
Wien , 23. Okt. Die Untersuchung in der Angelegen¬

heit hat eine aussehe n erregen de Wendung  ge¬
nommen. Es ist ermittelt worden, daß dte beschuldigte
Schiffahrtsgeseüschast tie Ausfuhr gerade militärpflichtiger
Personen planmäßig betrieb und in fremdem Solde stand.
Bei der Untersuchungd>r Affäre ist es ausgefallen, daß die
zahlreiche» uluechtmäßig verwendeten Pässe ausnahmslos
russischer Provenienz  waren, es ist sestgestellt wor¬
den, daß diese Pässe nicht gefälscht, sondern in Rußland
ganz ordnungsmäßig ausgefertigt worden sind, weiter, daß
die Canadian Pacific reichliche Unterstützung von dritter
Seite genoß. Es handelt sich bei der ganzen Angelegen¬
heit um eine bewußte und systematisch durch¬
geführte Schwächung der österreichisch-
ungarischen Wehrmacht.  Kaiser Franz Josef
war darüber sehr niedergesch:agen. Die Aufhellung der
Angelegenheit wird auf die Beziehungen zwischen der Mo¬
narchie und Rußland nicht gerade günstig einwirken. Es
wird jetzt auch erklärlich, weshalb der Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand bei der Leipziger Feier dem russischen
Großfürsten Kyril! gegenüber einem-hr als Kühle Haltung
einnahm.

Wie «, 22 Okt. Im österreichischen Abgeord¬
netenhause fragte Abg. Reizes den Präsidenten, ob er
geneigt sei, die Regierung darauf aufmerksam zu machen,
daß es ihre Pflicht sei, die Interpellation betreffend die
Affäre der Canadian Pacific im Plenum zu beantworten,
und in der Besprechung der Affäre die weitgehendste Oes-
sentlichkeit walten zulassen.

Der Präsident erwiderte, er werde die Anfrage der
Regierung Mitteilen.

Bortragsausflug nach dem
Hildrizhausen er Heiligenbrunnen.
Am Sonntag, den 19. Okt. ds. Mts. veranstaltete der

Gustav Iaeger-Verein einen Bortragsausflug nach der erst
feit dem vorigen Jahre technisch ausgenützten und in dieser
kurzen Zeit schon zu einer gewissen Berühmtheit gekommenen
Heiligenquelie bei Hildrizhausen  im Schöabuch.
Die Stuttgarter Teilnehmer waren teils von Böblingen,
teils von Holzgerlingen her in Hildrizhausen eingetroffen.
11 Uhr Bormitiags halte sich eine stattliche Versammlung
um die reich beflaggte und mit Guirlanden geschmückte im
vorigen Jahre erstellte Brunnenhalle eingesunden. Der 1.
Vorsitzende des Gustav Iaeger-Vereins, Professor Dr. K.
End riß begrüßte zunächst dis Zuhörerschaft und führte
dann in einem Nebenraum der Halle den von Geheimrat
Dr. Engler in Gemeinschaft mit Dr. Sieoeking erfundenen
Apparat vor, welcher zur Bestimmung der gegenwärtig so
viel besprochenen bei manchen Quellen vorkommcnden Ra¬
diumwirkung(Radium-Strahl), d. h. der sog. elektrischen
Strahlung oder wie der w ssenschaftliche Ausdruck lautet,
der Radioaktivität benützt wird. Nach e,ncr Erklärung des
Apparats wurde dieser elektrisch geladen und ein Versuch
zur Bestimmung des gewöhnlichen zur Zt. vorhandenen
Spannungsverlustes der Luft eingcleitet, um hernach eine
Feststellung der elektrischen Strahlung der Heiliqenguelle
ausführen zu können.

Med. Dr. H. Göhrum  hielt hieraus einen Vortrag
über „Die Heilwirkungen der Heiligenquelie". In ein¬
gehenden Ausführungen schilderte der Redner zunächst die
stoffliche Zusammensetzungder Quelle. Der Heiligenbrunnen
gehört darnach zu den nur wenig mineralisierten Wassern.
Er enthält fast keine freie Kohlensäure. Wohl der wich¬
tigste Heilfaktor der Quelle ist ihr Iodgehalt, der im Liter
Vsooow^r. auemacht. In erschöpfender Weise legte der
Redner gerade den hohen Heilwert dieser geringen Iod-
menge dar und wies dabei auf die heute allgemein aner¬
kannte Erfahrung hin, daß beim Kurgebrauch den geringen
Iodgaben unbedingt die günstigsten Wirkungen zukommen,
während namentlich bei Kropfleiden, denen die Basedowsche
Krankheit zu Grunde liegt, stärkere Iodgaben geradezu
eine Verschlimmerung erzeugen. Die Heilwirkungen des
Heiligcnbrunnens bei Kropfleiden war auch in den 1870er
Jahren der Ausgangspunkt dafür, daß dem Brunnen von
ärztlicher Seite die erste Beachtung geschenkt wurde. Seit¬
dem sind zahlreiche Heilerfolge zu verzeichnen. Namentlich
in vielen Fällen von Krcpsleiden sind hervorragend günstige
Wirkungen gezeitigt worden; ober außerdem hat sich der
B:unnens.hr bewährt bet andern Drüsenleiden, bei Bauch¬
drüsenerkrankung. bei Nierenleiden. Weitere Heilwirkungen
sind bei Nervenleiden und namentlich auch in Fällen von
Arterienverkalkung, bei leichten Schlagar fällen usw. nach-
gewiesen. Die Heiligenquelle muß daher als ein schätzens¬
wertes Heilwasser bezeichnet werden. Dabei mag allerdings
der jeweils wirksame Heilfaktor noch nicht mit Sicherheit
ersichtlich sein, denn außer dem gewiß therapeutisch wert¬
vollen Jod-, Kieselsäure- und Lithiumgehalt und dem üb¬
rigen Mineralbcstand(unter den 392 m§r. fester Bestand¬
teile kommen allein 366 m̂ r. auf doppeltkohlensaure Ver¬
bindungen von Kalk und Magnesium) sind wohl auch in
der elektrischen Strahlung, die das Wasser besitzt und die
verhältnismäßig lange anhält, sowie in der belebenden
Eigenschaft, die es viele Mo-ate lang ungeschwächt aufweist,
Heilfaktoren zu erblicken. Der Hildrizhausencr Heiligen-
brunncn bietet jedenfalls ein sehr angenehm trinkbares, nur
äußerst schwach muriatisches Heilwasser, das sich in seinem
allgemeinen Charakter von gutem, erfrischendem Brunnen¬
wasser fast nicht unterscheidet. In dieser Eigenschaft scheint
die Quelle überhaupt einzig dazustehen. denn gerade die
Iodivasser führen sonst weit größere Salzmengen. ..Die
radioaktive Iodquelle von Hildrizhausen bildet unter den
Hsilwassern, mit dencn Süddemschland so reich gesegnet ist.
gewiß einen besonders wertvollen Schatz." Großer Beifall
lohnte den Redner. Hieraus wurden die Teilnehmer wieder
an den Apparat zur Bestimmung der Radioaktivität geführt,

der nach Verfloß von einer halben Stunde nur einen äußerst
geringen Spannungsverlust auswies. Damit war der sür
die nachmittags vorzunehmende Bestimmung der elektrischen
Strahlung des Heiligenbrunnens maßgebende Grundoersuch
zum Abschluß gebracht. Ein gemeinsames Mahl vereinigte
die anwesenden Mitglieder des Gustav Iaeger-Vereins im
Saale des Gasthoss zum Lamm und nachmittags2 Uhr
begannen hieraus die Borträge von Prof. Dr. K. Endriß.
Bor einer nunmehr aus etwa 200 Personen angewachsenen
Zuhörerschaft führte Prof. Endriß zuerst die Bestimmung
der Radioaktivität  der Heiligen quelle aus. Dabei
konnte sich der größte Teil der Anwcsenden von der am
Elektroskop des Apparates aufs deutlichste zum Ausdruck
kommenden elektrisch strahlenden, die Luft leitend machenden
Wirkung des Wassers überzeugen. Die Versammlung be¬
gab sich dann zu der etwa 50 Meter von der Brunnenhalle
entfernten Quelle und an eine Reihe von geologischen Auf-
schlußorten der Umgebung. Hier beleuchtete Prof. Endriß
die geologischen Verhältnisse der Quelle. Der, wie die bis¬
herigen Untersuchungen ergeben haben, eine ziemlich gleich¬
mäßige Temperatur von annähernd 10° Celsius aufwelsende
Heiligenbrunnen entspringt an der großen Bern,erfuffgs-
spalte , die im allgemeinen in südwestlicher Richtung vom
Nagoldtal her (Liebenzell—Neuhengstett) in den Schönduch
bis Bebenhausen zieht. Die Gesamterstreckung dieser wich¬
tigen Spalte beträgt über 30 Kilometer. Das Gebirge
nördlich der Verwerfungslinie ist am Heiligenbrunnen ge¬
genüber dem südlich angrenzenden Gebiet um etwa 100
Meter versenkt(verworfen). Im Süden herrscht Stuben¬
sandstein(unterer Teil), im Norden unterer Lias. Der
Verlauf der Verwerfung war in übersichtlicher Weise im
ganzen Nachbargelände durch Stangen mit weißen Fähnchen
gekennzeichnet und an dem in der Nähe der Quelle befind¬
lichen Hohlweg war die Verwerfungsspalte selbst aufs klarste
aufgeschlossen. Die Herkunft der in der Heiligen quelle ent¬
haltenen besonderen chemischen Bestandteile führt Prof.
Endriß auf lösende Arbeit des Quellwassers in dem angren¬
zenden Gebiet des unteren Lias zurück, denn diese Schichten
enthalten verschiedentlich Meertange,  die bekanntlich auch
in unseren heutigen Meeren durch Iodführung  ausge-
zeichnet sind. Der Redner hob in seiner Beurteilung der
Quelle hauptsächlich hervor, daß der Heiligenbrunnen sich
nicht nur durch Gleichmäßigkeit in seiner Wassermenge, son¬
dern auch in seiner chemischen Zusammensetzung und in
seiner elektrischen Strahlung auszeichnet. Die wiederholt
jeden andern Monat von Prof. Dr. Gustav Iaegers Prü-
sungsanstalt, welche die ständige Ueberwachung der Quelle
übernommen hat veranlaßten neuralana'yitschen und chemi¬
schen Untersuchungen über die hygienische Reinheit des Wassers
ergaben durchweg in dem im nächsten Monat abgelaufenen
Prüfungsjahr das beste Ergebnis. Die Quelle muß deshalb
als ein hygienisch in jeder Beziehung gesichertes Heilwasser
bezeichnet werden.

Mit einem Mahnruf sür die Bearbeitung der vater¬
ländischen Scholle, der unter dem Hinweis auf die in diestn
Tagen stattgehabte Gedenkfeier der vor hundert Jahren er¬
folgten Befreiung Deutschlands ocm fremdländischen Joch
in ein mit Begeisterung aufgenommenes Hoch auf das große
deutsche Heimatland ausklana, endete gegen4 Uhr die in
allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung des Gustav
Iaeger-Vereins, der sich in einem weilen Kreise damit gewiß
manche neue Anerkennung erworben hat.

TageK -Nenigkeiterr»
As« Gtadl und Amt

Nagold, 24. Oktober 1913.
Künftige Leistungen der Allgem. Ortskranken-

kafte Nagold und Höhe der Wochenbeiträge vom
1. Januar 1SL4 an: Der Bemessung ist das bisherige
prozentuale Verhältnis zugrunde gelegt. Anstatt seither
5 Kü ssen gibt es nun 6 Klassen oder Siufen des Grund-
lodnes, nämlichI mit 1 4̂ bei weniger als 1.17 einschl.
der ohne Entgcld beschäftigten Lehrlinge. II mit 1.50
bei 1.18 bis 1.83 Ärb.-Berd., III mit 2.30 ^ bei
1.84 bis2 83 IVmit 3.30 bei2.84 bis3.83-6,
V mit 4.40 -6 bei 3.84 ^ bis 5 ^ und VI mit5.50
bci mehr ols5 ^k Arbeitsverdienst sür den Arbeitstag Bei
50°/g werden sonach als Krankengeld  bezahlt in Stufe I
50 II 75 III 1.15 (bisher1.10 X). IV 1.65
(bisher1.50 V 2.20 (bisher2 ^l) und VI 2 75
— Bei Krankheiten, die länger als eine  Woche dauern,
znm Tote führen, oder durch Unfall verursacht sind, wird
dar- Krankeng-d schon vom zweiten  Tage der Arbeite-
unfähigkcit an gewährt. (Der Erkrankungslog wird affo
nicht bezahlt) Lehrlingen, die ohne Entgelt beschäftig,



werden, wird Krankengeld nicht gewährt. 2m übrigen
kann an Stelle der Krankenpflege(Arzt und Heilmittel)
und des Krankengelds Kur und Verpflegung ich einem
Krankenhause gewährt werden. Wird Krankenhouspslege
einem Versicherten gewährt, der bisher von seinem Arbeits¬
verdienst Angehörige ganz oder überwiegend unterhalten hat,
so wird daneben ein Hausgeld für die Angehörigen im
Betrage des halben Krankengelds bezahlt. Die Wochen¬
hilfe (Wöchn.-Unterst) wird aus Grund der R.B.O. an¬
statt für 6 nun sür 8 Wochen in Höhe des Krankengelds
bezahlt; davon müssen mindestens6 Wochen in die Zeit
nach der Niederkunst fallen. Allen wetbl. Versicherungs-
Pflichtigen wird Erforderlichenfalls ärztliche Geburtshilfe
gewährt. Das Sterbegeld  beträgt in Stufe I 20 -4l.
II 30 III 46 ^ (bisher 44 ^ ). IV 66
(bisher 60 ^l). V 88 -4t (bisher 80 ^t). VI HO
Die an die Kasse zu entrichtenden Wochenbeiträge(sür
Krankenvers) sind festgesetzt für die Stufe I zu 18 II
27 III 42 ^ (bisher 40 IV 60 ^ (bish. 54 ^ ).
V 81 4 (seith. 72 H). VI 99 Für Lehrlinge,  die
ohne Entgelt» beschäftigt werden, betragen die Beiträge
zwei Drittel  derjenigen der niedersten Stufe, mithin 12^
für die Woche. — Für unständig Beschäftigte  gilt
der Ortslohn als Grundlohn. Der Beitragssatz ist in An¬
betracht des größeren Risikos auf 3,75°/<> (anstatt3 °/o)
bestimmt. Diese Unständigen haben ihren Beitragsteil mit
2/g selbst etnzuzahlen, während das Arbeitgeber-Drittel die
Amtskorporation am Schlüsse des Vierteljahrs an die Kasse
zu entrichten hat. L.

r Zur Notlage des Weiugärtuerstaudes . Bei
einer am Sonntag den 19. OKI. 1913 in Heilbronn statt¬
gehabten Zusammenkunft von ca. 60 Ortsoorslehern der
weinbautreibenden Gemeinden des Neckar- und Remstals
zur Besprechung der Notlage des Weingärtnerstandeskam
man nach eingehender Aussprache zu folgendem Beschluß:
„Es soll Sonntag den 2. Novemberd. I . in Bietigheim
eine öffentliche Versammlung stattftndcn, zu weicher Ver¬
treter derK. Staatsregierung und der Londstände. die Fach-
und Tagespresse jeder Richtung, die Ortsvorsteher und
Kollkgialmitglieder der weinbautreibenden Gemeinden des
ganzen Landes, sowie alle, die ein Interesse am Weinbau
haben, eingeladen werden sollen. Das Endergebnis der
Versammlung soll eine Eingabe an die K. Staatsregierung
und die Landstände sein. Die Eingabe soll durch eine Ab¬
ordnung den zuständigen Stellen überreicht werden, um auch
persönlich nochmals auf die große Notlage des Weingärrner-
standes hinzuweisen."

* Kunstnotiz. Der Krügl kommt!  Mit Freude
werden Freunde des Kunstgesangs und der Instrumental¬
musik die Nachricht vernehmen, daß das Krüglsche Künstler¬
ensemble wie schon früher öfters hier (in der verehr. Mu-
seumsgesellschafl) wieder eintrifft und zwar Samstag 25.
Okt. ein für jedermann zugängliches öffentliches Konzert
im Saale z. Traube veranstaltet. Daß der gute Ruf des
Ensembles noch immer der alte geblieben ist, beweisen die
Preßsttmmen über die gediegenen Darbietungen. Die
„Badische Presse" schreibt unterm 18. Juni 1913:

„Im Hotel„Nowack" in Karlsruhe, wo am vergange¬
nen Sonntag im großen Saale das Krüglsche Künstler-
ensemdle aus Kärnten in Oesterreich gastierte, hatte man
Gelegenheit, zahlreiche Gesangs- und Musiksreunde versam¬
melt zu sehen. Es herrschte allseits nur eine Stimme des
Lobes. Krügl mit den Seinen ist hier kein Fremder, denn
Heuer wird es im Spätjahr 25 Jahre, daß er Kalrsruhe
besucht, und in den verschiedenen Etablissements(wie Stadt-
garten, Colosseum, Künstlerverein, Hotel Friedrichshos, Hotel
Nowack, Apollotheater) seine Konzerte gab, ja selbst vor
dem verstorbenen Großherzog FriedrichI., wie auch vor
dem jetzigen Großherzog hatte Krügl Gelegenheit, sich hören
zu lassen und wurde durch besondere Ansprachen und An¬
erkennungen ausgezeichnet. Das Stimmenmaterial des En¬
sembles ist hervorragend gut geschult und umfangreich, und
es ist ein besonderes Verdienst des Quartetts, daß nicht
allein die heimatlichen Gesänge und Tondichter, sondern
auch andere Musiker deutscher Tonkunst resp. deren Werke
durch die Künstler in richtiger Auffassung zur Ausführung
gelangen. Im humoristischen Genre zeigen sich sämtliche
Mitglieder sehr begabt und höchst dezent und vornehm in
der Vortragsart. Die Beherrschung der Instrumente ist
meisterhaft, die Figurentänze graziös, den Bolksgebräuchen
entsprechend. Das Kunstpfeisen(Krügls Spezialilä») ist
besonders interessant."

AnS de« Nachbarbezirke».
r Rottenbnrg , 23. Okt. (Ein Schutzmittel für

die Reben .) Das vom Parfümeur Schnell  erfundene
Mittel gegen Rebschädlinge und Rebkrankheiten, Ampelophil,
ist nunmehr patentamtlich geschützt und unter der Nummer
187461 in die Pcitenll'ste eingetragen. Eine Gesellschaft
m. b. H. hat den Vertrieb des Mittels übernommen. Die
Wirkung des Ampelophils zeigt sich darin, daß die damit
behandelten beiden Weinberge heute noch trotz der Nacht¬
fröste Belaubung zeigen und daß der von Parsümeur
Schnell angesichts der sonstigen Mißernte einen befriedigen¬
den Ertrag ergeben Hot.

r Horb , 23. Okt. (Hie gut Württemberg!) In letzter
Zeit herrschte, wie die Blätter melden, in der Bezirksae-
meindeW:esenstetten große Erregung; es liefen nämlich von
fingierten Amtsstellen Briese auf dem Rathause ein, die
besagten, daß die Gemeinde Wiesenstetten- die ganz vom
Hohenzoller'schen eingeschloffen ist— dem Königreich Preußen
angegliedert werde. Biel Wirtshausgesprächsttoff gab's seit¬
dem Hierwegen. Daß die Wiesenstetter gute Wllrttemberger
find und bleiben wollen, besagen die Aussprüche der Wiesen-
stetter Männer. Der eine meinte erregt: „Wenn es so weit

kommt, so wand're ich aus" und der andere rief ungläubig:
„Zerrscht muß Rußland badisch werra, bevor Wiesinstetta
preußisch wud."

Landesuachrichteu.
r Stuttgart , 22. Okt. (Aus den Kommissionen.)

Der volkswirtschaftliche Ausschuß trat heute in die Beratung
des Projekts einer normalspurigen Nebenbahn von Göp¬
pingen nach Voll. Die Bahn war 1901 als Privatbahn
vorgesehen, das Konzessionsgesuch war aber abgelehnt worden
und auch die in Aussicht gestellte Anschließung an die Bahn
Kirchheim—Weilheim kam 1907 nicht zustande. Der Refe¬
rent Dr. Nübling hielt die Bohn sür bauwürdig und bau¬
reif und beantragte Berücksichtigung. Noch der Erklärung
des Ministerpräsidenten ist die Bahn wohl entwicklungsfähig,
es ist aber, abweichend von der oorgelegten Privatdenk-
schrist, ein höherer Gesamtaufwand und ein niederer Be-
triebsüberschuß zu erwarten; der ersterc ist auf 2,4 Millionen,
der letztere auf 20000 -« berechnet. In der Debatte kam
zur Sprache, daß 17—18000 Arbeiter in Göppingen be¬
schäftigt werden. Ferner wurde die prinzipielle Frage der
Konzessionierung von Privatbahnen erörtert und die Stadt
Göppingen soll eventuell zum Bau einer Privatbahn bereit
sein. Die Mehrheit der Ausschußmitglieder sprach sich>an
sich für das gemischte System aus. doch wurde mehrfach aus
ungünstige Erfahrungen mit Privatbahnen hingewiesen. Bei
der Abstimmung wurde der Antrag des Berichterstatters auf
Berücksichtigung einstimmig angenommen. Sodann wurde
das Projekt einer Baareisenbahn  Schwenningen-Durch-
Hausen-Tuttlingen beraten im Anschluß mit einer Eingabe
der Stadt Trosstngen um Uebernahme ihrer Gemeindebahn
nach Trosstngen aus den Staat und deren Fortsetzung nach
Durchhausen. Der Berichterstatter Wieland enthielt sich an¬
gesichts der komplizierten Verhältnisse eines bestimmten An¬
trags. Der Ministerpräsident erklär», daß jedenfalls eine
abgesonderte Entschließung bezüglich beider Projekte nicht
statlfinden solle. Nach den Berechnungen der General-
direktion ist der Aufwand erheblich höher als vom Eisen¬
bahnkomitee berechnet wurde. Der Bauaufwand ist auf
4,9 Millionen taxiert plus 400000 -6 Einführungskosten
bei den Bahnhöfen Tuttlingen und Schwenningen; auch beim
Trossinger Projekt behält sich die Regierung die Stellung¬
nahme vor. Ein Ausgleich wurde in der Richtung ange¬
deutet, daß die Stadt Trosstngen mit Unterstützung des
Staates die Gemeindebahn von Trosstngen bis Durchhausen
selbst fortsühren soll. Die Debatte wurde nicht zu Ende ge¬
führt. Für Samstag ist eine Besichtigung des Standes
der Bahnhofumbauten in der Umgebung Stuttgarts beab¬
sichtigt.

Stuttgart , 23. Okt. In der heutigen Sitzung des
Gemeinderats wurde der 12. Dezember als Termin sür die
Gemeinderotswahlen festgesetzt.

r Stuttgart , 22. Okt. (Der Gipfel der
Frechheit ). Stellt da vor einigen Tagen kurz vor dem
amtlichen Beginn des Wochenmarktes ein Bauer 1̂ Ztr.
Tafelobst auf die Straße und entfernte sich für kurze Zeit.
Derweilen sieht ein gerissener Kunde das herrenlose Obst
und verkauft es an eine Marktfrau um 16 wofür er
ihr obendrein großmütig die Körbe schenkt. Als der Eigen¬
tümer bei seiner Rückkehr das Obst in fremden Händen
vorfond, war er, wie das Neue Tagblalt erzählt, nicht wenig
erstaunt, noch mehr aber war es die Käuferin, die oben¬
drein eine Strafe verwirkt hat, weil sie das Obst vor Beginn
des Marktes kaufte.

r Stuttgart , 23. Okt. (Zur Kindesentführ¬
ung .) Die städt. Polizetdireklion nimmt an, daß das
entführte Kind möglicherweise zur Geltendmachungvon
Unterhalts-Ansprüchen benutzt werden soll. Sie ersucht des¬
halb unter Hinweis auf die ganz besondere Wichtigkeit des
Falles und die von der Staatsanwaltschaft ausgcjetzte Be¬
lohnung von 300-.« die Ortsoorsteher. Ortspolizeibehörden
und Landjäger insbesondere auch tn der Richtung eingehende
Nachforschungen zu pflegen, ob das Kind nicht etwa an
Stelle eines kürzlich verstorbenen unehelichen Kindes unter¬
schoben wird oder ob etwa eine ledige Frauensperson plötz¬
lich ein Kind hat oder zu haben behauptet, bei der von
einer Niederkunst nichts bekannt ist. Besondere Aufmerk¬
samkeit ist denjenigen Personen zu widmen, die Kostkinder
halten. Auch empfiehlt es sich, Fühlung mit den Standes¬
ämtern usw. wegen Geburtsanmeldungen, Anerkennung von
Vaterschaft, Namensänderungen, Altmentalionsklagen und
darauf bezüglichen Prozessen zu nehmen.

Die Handwerkskammer Reutlingen beschloß den
Neubau eines Kammergebäudes, da dieser sich als dringende
Notwendigkeit erwiesen hat. — Zur Frage der Arbeits¬
losigkeit wurde auf Grund einer Umfrage festgestellt, daß
eine solche beim Handwerk des Schwarzwaldkreises für den
kommenden Winter in erheblicherem Maße nicht befürchtet
wird. — In kleineren Städten sind tüchtige Gesellen trotz
guten Lohns nicht zu bekommen. Besondere Maßnahmen
können deshalb nicht oorgeschlagen werden. Zur Frage des
Verbots des Hausierhandels an Markttagen wird eine dies¬
bezügliche Eingabe des Verbandes württ. Gewerbeoereine
an dieK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel unterstützt.
— Einlegung eines Emzugspaares auf der Bahnstrecke
Reutlingen—Münsingen—Um wird als ein dringendes Be»
kehrebedürsnis erachtet und der Vertreter der Kammer im
Beirat der Derkehrsanstalten beauftragt, sür diese Berkeh's-
verbefferung energisch einzutreten. — Die Kammer erklärt
sich bereit, gemeinschaftlich mit den übrigen Handwerks-
Kammern des Landes in Verhandlungen über eine eventuelle
Beteiligung an den obligatorischen Verhandlungen des Ge¬
werbevereinsverbandes, .inzutreten. —Der Vorstand beschließt
zur Frage der Errichtung  eines Handwerke r-
crholungsheimes  seine Sympathie sür die Errichtung

dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß er der nächsten Voll¬
versammlung die Bewilligung eines einmaligen größeren
Beitrags sowie die Bezahlung fortlaufender jährlicher Bei¬
träge empfiehlt. —Den württ. Handwerkskammerkonferenzen
soll durch Ausstellung einer Geschäftsordnung nach badischem
Muster eine festere Grundlage gegeben werden. Zur weiteren
Förderung der handwerksmäßigen Ausbildung der Frauen
regt der Vorstand die Angliederung von Fachklassen für
die weiblichen Handwerkslehrlinge an die bestehenden Ge¬
werbeschulen an. Soweit aber die Frauenarbeitsschulen ihren
Unterricht in dieser Beziehung dem der Gewerbeschule an¬
passen, soll der Besuch dieser Schule von dem Besuch der
Gewerbeschule befreien. Die Ausstellung„das deutsche
Handwerk 1915 Dresden" soll tunlichst gefördert werden.
Die weiteren Beratungsgegenständewaren mehr internerNatur.

r Hochmössiugen OA. Oberndorf, 23. Okt. (Töd¬
licher Sturz .) Heute Nachmittag ist der 68 Jahre alte
Landwirt Ottmar Frei  vom Scheunenboden abgestürzt und
hat sich so schwere Verletzungen zugezogen, daß er an ihnen
zwei Stunden später erlag.

r Schwenningen , 23. Okt. (Totgefahren .)
Während der Ausfahrt des Zuges 1438 aus der Station
Marbach in der Richtung nach Donaueschingen wurde ein
25 Jahre alter Italiener, der auf der Strecke Marbach—
Grüningen arbeitete, nachts vom Zug überfahren und ge¬
tötet. Milfahrende wollen beobachtet haben, wie der junge
Mann, der anscheinend geschlafen, in dem Moment, als der
Zug sich wieder in Bewegung setzte, erwachte. Er sprang
aus dem Wagen und zwar entgegen der Fahrtrichtung des
Zuges. Hierdurch wurde er umgedreht, fiel unter den Wagen
und wurde buchstäblich mitten entzwei geschnitten, außerdem
wurde ihm noch eine Hand abgefahren. Der Tod trat so¬
fort ein.

Gerichtssaal.
r Ravensburg , 23. Okt. (Buchau wieder verurteilt.)

In der Prozeßsache einer schweizerischen Bank gegen die
Stadtgemeinde Buchau wurde gestern das Urteil verkündet.
Es wurde unter Verurteilung der Stadlgemeinde Buchau
a. F . zur Tragung der Kosten des Rechtsstreites gerichtlich
sestgestellt, daß sie der schweizerischen Bank den Schaden
zu ersetzen hat, den diese aus einer Kreditgewährung von
95000 Francs erleidet. Es handelt sich um das bekannte '
Bermögenszeugnis. das ein Beamter der beklagten Stadt¬
gemeinde der bald darauf in Konkurs geratenen Firma
L. Einstein, Trikotageweberet in Buchaua. F . ausgestellt
hatte und auf Grund dessen der Kredit gewährt worden
war. Die Stadtgemeinde ist in dieser Sache schon einmal
zum Schadenersatz an eine deutsche Bankfirma verurteilt
worden. Die Vorliebe sür den allmächtigen Einstein fängt
an, recht teuer zu werden.

Der Prozeß Brandt.
Berlin , 23. Okt. Im Kriminalgericht Moabit be¬

gann heute vor der 11. Strafkammer des Landgerichts
Berlin der Prozeß gegen den Bureauoorsteher Maximilian
Brandt -Rahnsdorf und gegen den Direktor Eccius-Essen.
Die Anklage gegen Brandt nimmt Beamtenbestechung zur
Beschaffung von Kriegsmaterial, dessen Geheimhaltung im
Interesse der Landesverteidigung geboten ist, an und zwar
ohne daß die Absicht vorhanden gewesen sei, das Material
einer fremden Macht mitzuteilen. Eccius wird wegen Bei¬
hilfe zur Verantwortung gezogen.

Der Kiewer Ritualmordprozeß.
r Kiew, 22 Okt. In der gestrigen Verhandlung

sagte der frühere Chef der Sicherheitspolizei aus, die Unter¬
suchung habe gezeigt, daß der Mord von einer Diebesbande
ooüführt worden sei. Alle Spuren der Mordtat hätten
nach der Wohnung der Tschebcrjak geführt.

Kiew, 22. Okt. In der heutigen Verhandlung
wurde das Kreuzverhör Kraßowskys fortgesetzt. Der Zeuge
sagte aus, er habe bei der Haussuchung bei Beilis auch
das Zimmer des bei Beilis wohnenden Schmeerson alias
Tscheinobybrki durchsucht, erinnere sich aber nicht, ob das
im Protokoll eingetragen worden sei. Außer dem erwähnten
Zimmer habe er die Sattlerei, die Wohnung Beilis und
die Wachstube durchsucht.

Deutsches Reich.
Berlin , 22. Okt. Der Präsident des Reichstages,

Dr. Kämpf,  teilt auf eine Anfrage mit, daß eine Ent¬
scheidung über den Tag der Einberufung des Reichstags
noch nicht gefaßt sei.

r Berlin , 23. Okt. Die Teilnehmer an der elften
internationalen Tuberkulosekonserenz, die vom 22. 25. Okt.
hier tagt, fanden sich gestern abend zur gegenseitigen Be¬
grüßung in drr Wandelhalle des preußischen Abgeordneten¬
hauses zusammen. Präsident der Bereinigung ist Leon
Bourgeois-Paris . Auf der Konferenz sind 24 auswärtige
Staaten vertreten, am stärksten unter ihnen Frankreich.

r Berlin , 23. Okt. (Internationaler Tuber¬
kulosekongreß .) Nach Schluß der Diskussion wurden
mehrere Lichtbildervorträge gehalten, in denen die Arten und
die Stadien der Erkrankung beim Menschen und beim Tier,
die chirurgische Behandlung, die Röntgenbehandlung, die
Wirkung der Sonne und der Höhenlust erörtert, sowie Ein¬
richtungen von Forschungsinstituten und Heilstätten gezeitigt
wurden.

r Berlin , 23 Okt. Für unterirdische Ferniprechkabel-
linien werden weiterhin sür eine Reihe von Jahren Raten
angefordert werden. In dem Etat für 1914 handelt es sich
nach der Boss. Ztg. namentlich auch um eine dritte Baurote
für die Wetterführung der Fernsprechkabellinien nach dem
Westen.



r Berlin , 23 . Okt . Der Vertrieb des durch die
Stadt bezogenen russischen Fleisches hat heute morgen wieder
begonnen . Der Verkauf fand bei 40 Ladenschlächtern und
in 120 MalkihoUcnstandcn statt . Das Fleisch sah recht gut
aus und fand schnellen Absatz . Einzelne Stände waren
schon im Lause des Vormittags geräumt.

r Neumarkt (Oberpfalz ) . 23 . Okt . Bei der bentigen
Reich stagsersatzwakl  für den verstorbenen Reichs-
tagsabg . Kohl (Z .) im 3 . Obcrpfälzer Wahlkreis Neumarkt
erhielt Lederer (Z)  11 649 , Dollinger (lib . und Bauern¬
bund ) 1000 und Trümmer (Soz ) 527 Stimmen . 66
Stimmen waren zersplittert . Zwei Ortschaften fehlen noch.

r Braunschweig , 23 . Okt . Der Landtag  ist aus
den 27 . Oktober zu einer außerordentlichen Session ein be¬
rufen  worden.

r Delitzsch , 23 . Okt . Die anfangs mit 30000 ^
angegebenen Unterschlagungen desStadthauptkassenrendanten
Ru dl off betragen , wie nunmehr seststeht 165000 Mark.
Von Rudloff fehtt nach wie vor jede Spur.

Ausland.
r Kouopischt , 23 . Okt . Kaiser Wilhelm ist h'er

eingetroffen . In den Zimmern des Kaisers wurde der Tee
eingenommen . Um 8 Uhr fand im großen Speisesaal des
Schlosses ein Diner zu 26 Gedecken statt . Daraus kon¬
zertierte während des Cercles im Rittersaal eine Marine-
Kapelle aus Pola.

r Algier , 23 . Okt . Aus Colomb -Bechar wird ge¬
meldet . daß ein Soldat der Fremdenlegion 3 Schüsse auf
eine Wache abgegeben hat , wobei er einen Korporal tötete.
Er suchte darauf den seine Kompanie befehligenden Offizier
auf und drang in das Zimmer eines Leutnants ein , der ihn
angesichts feiner drohenden Haltung ntederschoß.

r Newyork , 25 . Okt . Mexikanische Zeitungen melden,
daß Daniel und Eoaristo Madero , Brüder des ermordeten
Präsidenten Madero in Mvnteicy unter der Beschuldigung
verhaftet worden find , an einer Verschwörung beteiligt zu
sein , durch die Stadt den Aufständischen übergeben werden
sollte.

200 Bergleute durch schlagende
Wetter getötet.

Dawsou , 23 . Okt . Auf der Hirschschluchtkohlengrube
sind durch Entzündung schlagenderWelter  SVO
Bergleute getötet worden.

r Dawson (Neu -Mexiko ) , 23 . Okt . Die Rettungs¬
mannschaften brachten heute aus der Hirschschluchtkohlen¬
grube 23 Etngeschlvssene lebend ans Tageslicht . Einige
waren besinnungslos . Ferner wurden 14 Leichen geborgen.
Die ganze Nacht hindurch wurden große Ventilatoren in
Tätigkeit gehalten . Man hofft aus diese Weise die Gase
in der Grube genügend mit frischer Luft zu durchmengen,
um die noch Eingeschlossenen am Leben zu erhalten . Nach
Ansicht Sachverständiger liegt eine Kohlenstaubexplosion vor.

Die Lage auf dem Balkan.
r Belgrad , 23 . Okt . (Skupschtina .) In Be¬

antwortung einer Anfrage erklärte der Minister des Innern,
Pwlitsch , daß nach der Schätzung der eingesetzten Kommis¬
sionen der von den Bulgaren gelegentlich des Einfalles bul¬
garischer Truppen im Knjazewac - und im Timok -Kreis
verursachte Schaden sich auf 2 683 797 Dinar , der gesamte
in Allserbien verursachte Schaden sich auf ungefähr 4 Mill.
Dinar beläuft . Die Auszahlung der Entschädigung an die
betroffenen serbischen Bürger werde nach Annahme des vor¬
liegenden Gesetzes beginnen.

r Belgrad , 23 . Okt . In einer Interpellation , welche
der Führer der Fortschrittspartei , Stojan Novakooitsch , an
den Ministerpräsidenten gerichtet Hot, wird von der Regierung
Aufklärung darüber gefordert : 1) ob das von Oesterreich-
Ungarn gestellte Ultimatum als eine bloße Forderung Oester¬
reich-Ungarns oder aus Grund eines Mandats sämtlicher
Großmächte erfolgt ist, 2) warum die serbische Regierung,
wenn die Forderung Oesterreich -Ungarns nicht einem Auf¬
trag der Großmächte gefolgt ist, dieser Forderung Folge
gegeben habe , 3) in welcher Weise die Regierung in Zu¬
kunft die serbischen Interessen an der Westgrenze zu hüten
gedenke , wenn sie im gegebenen Fall derart unvorsichtig
einem Verlangen aus Wien nachgebe.

Athen , 23 . Okt . Der Unterausschuß der Friedens¬
konferenz ist gestern zusammengetreten . Ueber mehrere
Punkte ist eine Einigung erzielt worden.

Die Eo. Pretzkorrespondeoz st Württemberg
schreibt:

Im Inseratenteil des „Gesellschafter " vom 17 . Oktober
d. I . hat Stadtpfarrer Stemmler eine Erklärung abgegeben
gegen einen Vortrag , den Pastor Meyhoffer aus Brüssel
am 14 . Oktober üb ?r „Das Werk der belgischen Missions-
Kirche" gehalten hat . Um diese Erklärung würdigen zu
können , war es notwendig , sestzustellen, was Pastor Mey-
hoffer eigentlich gesagt hat , worüber einige Tage hingegen.

Sodann ist folgendes zu beachten : 1. Pastor Meyhoffer
spricht nicht das Deutsche , sondern das Französische als
Muttersprache , kann sich also wohl im Ausdruck einmal
vergriffen haben . Wir kennen ihn seit vielen Jahren und
haben an dem ehrwürdigen Mann nie etwas von konfessio¬
nellem Fanatismus bemerkt . 2 . Die „christliche belgische
Mtssionskirche " ist ein Eoangelisattonswerk namentlich unter
den religiös verwahrlosten Kohlenarbeitern Belgiens , welcher
Konfession sie auch von Hause aus angehören mögen , nicht
zum Zweck des Kampfes , sondern aus Bruderliebe zu Ver¬
nachlässigten.

Und nun die Punkte der Erklärung von StadtpsarrerStemmler:
1. Stadtpsarrer Stemmler : „Es ist unwahr , wie der

Redner mir noch selbst gestehen mußte , doß ein belgi¬
scher Katechismus den Katholiken das Lesen der H-
Sch ist verbietet (sowenig wie auf der ganzen Welt ) ."

Antwort:  Zugestanden hat Pastor M , daß die
neueren Katechismusausgaben sich etwas weniger schroff
ausdrücken als die älteren . Er vermute , daß darauf
ein Traktat eingewirkt habe , den die belg . Missions-
Kirche neuerdings herausgab über die Frage : „Warum
verbietet euch euer Pfarrer , die Bibel in der Volks¬
sprache zu lesen ? " Das Wichtigste daran ist, daß der
einfache katholische Mann überzeugt  ist , die
Bibel in seiner Sprache  in der Regel nicht lesen
zu dürfen.

Der Katechismus von Mecheln (Prov . Brabant)
Ausgabe von 1839 sagt : „Die Bibel zu lesen ist dem
einfachen Gläubigen verboten in der Volkssprache und
ohne Erlaubnis " . Versteht der einfache Gläubige eine
andere Sprache , und ist etwas , wozu man besondere
Erlaubnis braucht , erlaubt ? Der Katechismus von
Tournay von 1889 Seite 89 sagt dasselbe und fügt
hinzu : „Das Lesen der Bibel sei nicht notwendig,
es könnte oft gefährlich sein." Der Katechismus von
Mecheln vom Jahr 1901 sagt : „Die Bibeln der Ketzer
(also auch die Lutherbibel ) sind vielfach gefälscht  und
darum nicht die H . Schrift ; man darf die H . Schrift
in der Volkssprache nicht lesen in Uebersetzungen , die
nicht von der Kirche gutgeheißen sind ; sie ist vielfach
dunkel und für weniger gebildete Leute ist es gefähr¬
lich , sie zu lesen.

Es steht also so : ein formelles gänzliches Verbot
besteht nicht ; aber es ist alles getan , was verhindert,
daß die Bibel , die Urkunde des Christentums , z»m
Volksbuch wird . Für ein evangelisches Publikum ist
das so seltsam , daß ihm die Arbeit der belgischen
Misstonskirche ohne einen Hinweis darauf unverständ¬
lich wäre.

2 . St . Stemmler : „Es ist unwahr , daß in Belgien , „dem
ganz durch und durch katholischen Land , eine für evange¬
lische Ländergar nicht oorzustellendeUnwissenhcit herrscht" ,
denn es zählt unter den Kindern 3^ 2, unter den Er¬
wachsenen nur 6 Prozent Analphabeten , trotzdem es
IW . ! keinen Schulzwang hat " .

Antwort:  Daß Belgien keinen Schulzwang hat,
hob Pastor M . mehrfach hervor . Das ist aber ja
gerade charakteristisch ! Eine ministerielle Ver¬
öffentlichung von 1900 zählt 121 OM Kinder im Alter
von 6 — 14 Jahren , die überhaupt keine Schule besuchen
d . h. 13,40/g aller Kinder . Belgien hat 275 Ge¬
meinden ohne Schule . Nach derselben amtlichen Ver¬
öffentlichung waren unter den Soldaten des Jahres
1900 13,60/g Analphabeten (im Deutschen Reich
kommen 40 Mann auf das ganze Heer !) Die amtliche
belgische Statistik auf Grund der Volkszählung vom
31 . Dez . 1910 zählt unter der Bevölkerung , die über
20 Jahre alt ist, 14,8 "/g von solchen, die weder
lesen noch schreiben können.

3) Stadtpsarrer Stemmler : „Es ist unwahr , daß in Bel¬
gien die Gewissenlosigkeit größer ist. wie in anderen
Ländern ; die Kriminalität beträgt dort 5 °/og der Ein¬
wohner . weniger wie nach Gef .-Dir . Dr . Finkelnburg,
Moabit , in Deutschland !"

Antwort:  Die Zahlen für den gegenwärtigen Stand
der belg . Kriminalität stehen im Augenblick in einer amt¬
lichen zuverlässigen Statistik nicht zur Verfügung , da die
Verarbeitung der Volkszählung von1910nochdieserSeite
noch nicht im Druck erschienen ist. Gewissenlosigkeit und
Kriminalität decken sichjedoch kcinecwegs . M . spricht auf¬
grund von Erfahrungen in einer Arbeit unter dem Volk
während mehrerer Jahrzehnte von Abstumpfung des Ge¬
wissens . Die Kriminalität kann verschieden berechnet
werden , je nach dem Vergehen und leichtere Gesetzes-
verletzunoen rriigerrchnet werden oder nicht , je nachdem
die Berechnung nur die strafmünd 'ge oder die ganze
Bevölkerung zu Grunde legt.

4 . St . Stemmler : „Es ist unwahr , doß in Belgien 'aus
29 Einwohner ein Priester kommt ."

Antwort:  Pastor M . hat gesagt , in der Stadt
Löwen  komme aus 29 Einwohner ein „Priester " und
dabei betont , daß er in diesem Begriff alle durch Gelübde
mit der Kirche verbundenen Personen , auch Mönche und
Nonnen einschließe (vergleiche darüber dos über Mey¬
hoffers Muttersprache Gesagte ).

5 . St . Siemmler : „Es ist unwahr , daß in Belgien in
der geschilderten Weise Trunksucht und Unordnung
herrscht. Denn schon Ende 1885 betrug die Summe
der Einlagen bei der staatlichen Sparkasse 178356733
Frcs , darunter gehörten 70 °/o den Arbeitern . Die
sreimaurerische „Tribuna " stelle Belgien als Vorbild
jür andere Staaten hin ."

Antwort:  Pastor M . e.kennt die Arbeitsamkeit
des Volkes an . Religiös gilt cs ihm nach seiner
evangelischen Auffassung von Frömmigkeit als vernach¬
lässigt . Ob das der „freimaurerischen Tribuna " nicht
vielleicht gerade gefällt ? Mit einer — absoluten , nicht
relativen — Zahl von Sparkasseneinlagen allein kann
man doch die Erfahrungen von Trinkerelend , die ein
Mann in 38 Jahren religiöser Arbrit unter dem Volk
machte , nicht widerlegen ! Belgien hat bei 7 Millio¬
nen Einwohnern 280000 Wirtshäuser . Das mag für
sich sprechen.

Landwirtschaft, Havde! and Verkehr.
Bo « - er Ernte . Der diesjährige Bericht der Landesproduklrn-

börse Stuttgart über die Ernte in Württemberg besagt : Roggen und
Gerste konnten im Unterland meist noch in trockenem Zustand ein¬
gebracht werden . Weizen und Haber hatten unter der Ungunst der
Witterung mehr zu leiden , die Früchte kamen mangels Sonnenscheinnicht genügend trocken und hart nach Hause , bedurften daher einer
sorgfältigen Behandlung auf den Böden . Der Ertrag in sämtlichen
Getreidearten ist befriedigend bis gut , die Beschaffenheit läßt teilweise
zu wünschen übrig . Der Handel ist in sämtlichen Früchten schleppend,
die Preise gedrückt infolge der allgemein guten Welternte . Im ein¬
zelnen ist folgendes zu berichten : Weizen : befriedigend bis gut , teil¬
weise nicht ganz trocken. Dinkel : der Anbau geht zu Gunsten des
Weizens zurück, Beschaffenheit befriedigend . Roggen : Beschaffenheitund Ertrag gut . Gerste : Ertrag gut . Beschaffenheit nicht immer br-
friedigend . Haber : Ertrag gm , die Güte hakte aber unter den un¬
günstigen Wetterverhältnissen während der Ernte zu leiden. Erbsen:
Menge und Beschaffenheit befriedigend bis gut . Ackerdohnen : Er»
trag gut . Heu und Oehmd : reichlicher Ertrag und meist gute Be¬
schaffenheit. Rot - und Biaukl e : ebenso. Futterrüben : Ertrag gut.Kartoffeln : im allgemeinen gut , auf schweren Böden wird über Fäule
und schwaches Erträgnis aeklagt bei einzelnen Sorten . Hopsen : Er¬
trag unter mittel , Beschaffenheit teilweise schön, jedoch hat ein großer
Teil durch die ungünstige Witterung an Farbe eingebüßt . Obst:
Mißernte im ganzen Land . Wein : mit ganz wenig Ausnahmenschlechter Ertrag.

Heilbro « « , L3. Okt . (Dom Herbst .) Die Lese geht hier
nur langsam vorwärts . Die Menge schlägt, namentlich in rotem
Gewächs , sehr zurück. Käufe werden abgeschlossen für weißes Ge¬
wächs zu 70—80 für rotes zu 82 - 90 pro bl . Die Nachfrageist lebhaft.

Die neuen Steuern
von 1Y13.

Wehrbeitrag -, Besitzfteuer -,
Reichsstempel - u . Nebengesetze

Textausgabe mit Einleitung
und Sachregister.

Preis geb. 1.—.

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlung Nagold.

Mutmastl . Wetter am Samstag und Sonntag.
Der atlantische Lastwirbel z!-hi über Norwegen nach

Nordisten ab . Der Hochdruck auf dem Kont 'nent hat sich
verstärkt . Für Sams '.ag und So - ntag ist morgens nebliges,
auch zeitweilig dcwö Kies, cber vr iwiegei d trockenes und
ziemlich mildes Wetter za erra ten.

Fllrdic Redaktion verontworüich : Karl Paur Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buckdnickerci Karl Zaiser , Nagold.

MmtmihW.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unseren

Hochspannungsleitungen sind dieselben » n»
ÄS » SG . von

vormittags 8 Uhr bis abends Ä Uhr » lt»

GeuMeverSM Elektrizitätswerk
Teirrach-Station.

Wintereier
erzichlt man in großer Menge durch
die tägliche BetMerung pro Huhn
von 15— 20 Gramm des sehr be¬
rühmten Geflügelfutters

„Nagut"
Zu haben bei

Friedrich Schmid , Nagold.
Pastor Jaene , Pcotzenbei -Damm-

kruq schreib : Bitte mir umgehend
1 Ztr . Nagut zu übersenden . Ihr
Futter hat mir sehr gefallen und die
Hühner schnell zum Legen gezwungen.

fertigt G . W . Zaiser , Nagold.

ViemiksIiv-8 lurkrüMeüeden!
tÜemMzt bestall!

l - nüvnKilooltteriuiittULck
kürk0UrSN -iXküiwILI42 ??

. l vererbte kloskinseo

tätig i» KIwi>i>enckllck>»n» 3ktz. j
'Llardir WM IktrtsgrvpLM̂. betxw « »aaiia <leikU« tei1>ent^ » !



SchMDO-ezirksverein
Nagold , n  -

Zur Teilnahme an dem
» » t ilgte » 8oi »ir1» A, 2 <». Olrl . ck. .18.
stallfindenden

Mkll
über NohrLorser tteizr Härlrwaldwrg Ebhiusea llavidswrz<rr»rck Altkuflkiz-
>»rf, werden die verehr!. Mitglieder und deren Angehörigen, Damen und
Herren freundlichst etngeladen. Gäste herzlich willkommen.
Abmarsch pünktlich nachm. 1 Uhr von der Schiffbrücke ans.

Rückkehr mit Hahn von Altcnfteig 7.LV Uhr.
Den 23. Okt. l913. I>«r ^ nsselrnL.

LNL LRLI ^ VLauß - S.
Samstag, äsu 23. Oktober. Lutang8 Ildr abvaäs.

mir neuem kLmiIien-? io §rnmm.
.X 1. 8ilL 75 kt'x.

2. 8itx 50 k/K.  ̂-

Li-liLi'8 N -M . ilW^ rt-.IllhjliiW
kreisxekrüilte » Salon - nini 8por1-
bnmor. Alpine - L»8vnib1s

— Stimmsa: Sopran, Vvnor unä Lontro-^li. —
MWWWW>» » » I» » WWW» >» >>>» W» » » W>W>KWl» » » W>Ms«r>>W

Nagold.

Anzeige.
Vom nächsten

Montag, den 27. d. Mts. dis
Samstag, den 28. Non. d. 3s.
Kann bei mir

UlMei grillt
werden.

Fr . Rentschler.
Hochdorf OA. Horb.

Am Sonntag . 26 ^ Okt.

Hans-
Essen

nebst neuem Wein bei
K. Finkberner , Restaurateur

Ult im i hält am
«Jen 26

in Unterjettiugen , im Gasth . z. Adler , nachm. 3 Uhr,
in Nagold , im Gasthaus z. Traube , abends ^ 9 Uhr,

Bauer s

vorzügliches Mittel gegen
Herz-, Nerven-, Nieren-, Gicht-

und rheumat. Leiden.
Zu haben bei
W . Weinstein , Friseur

Nagold.

einen

über Ortsgeschichte von Mötzinge« (mit besonderer Berücksichtigung
der ältesten Zetten). Eintritt frei.

Volonl -Hiito

kliisoli -ILiittz

VtzlptzlHüle

8aul1 -Hüttz

Hiiltz
von Ntr. s .— NN

keiek sortiertes I r̂iKer.
l niurdeiten ülterer Hüte

dilliA nnü Kut.

j G
!

Hildrizhanser

HÄiMIlck
Ueber Arterienverkalkung:
Nachdem ich von Ihrer Heiligen-

quelle in Hildrizhausen in zwei
Kuren innerhalb4 Monaten 60 F!.
getrunken habe, bin ich in der Lage
die Wirkung des Wassers, bei den
Folgen von Arterienverkalkung, und
leichtem Schlaganfall, als ganz her¬
vorragend und günstig zu bezeichnen,
indem nicht allein mein Gedächtnis,
sondern auch mein Allgemeinbefinden
bei meinem Alter von 67 Jahren
sich ganz bedeutend gehober, haben.

Auch Herr Professor K. K.,
durch den ich aus die Heiligenquelle
aufmerksam gemacht wurde, konnte
schon nach dem Gebrauch von 20 Ft.
die Kur einstellen, um dann im
Herbst eine weitere Borbeugungskur
zu trinken.

Darmstadt, 25. August 1913.
C . N.

Zu beziehen durch die
Brunneuverwaltung Hildriz¬

hausen OA. Herrenberg.
Obe-schwandors.

Tüchtiger

mit feinstem Gricbenge>chmack
Eimer « l-0—5 , lp i.
Ringhafen . j15-20-35
Schwcnkkeffel
Teigschüffel
Waffertopf L §20-30-50

Vl Henris » , Lnninr , Kirchheim-Teck 75, Württ.

K> 30-40-6«'
,15-30-50

garantiert
reines

, _ echtes
in emaillierten Blechgcfässen als:

sowie in 10  Psd.-Dosens. 7.70
gegen Nachnahme oder Vorschuß.
In Holzgcb. Preist, zu Diensten.

Ueber Rauchfleisch  bitte
Preise cinzuholcn.

!^iL
s

kann sofort oder in 8 Tagen ein-
treten bii

<H. Schnorr, Mühlebesitzer.

7 ^ 1

mit Lrnr, vernledtt̂ rLälk»!kLeetttLmrliedxssodltt.Lt
>ir. 7., r08. (Fsrood - u karblos . Lsir ' ixt ä.

wusds.verdat.LIULiixv.?Lrs.3it«n.
(. ückuNti'vävr . v. ^.nersLSOnuQxen.

L >l l . — u. V.üO La äsa OroxerlsL aaä

s Io dllden in öer4pbtd«ks in stiläbsrx.

1
Union Deutsche Berlagsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Soeben beginnt in unserem Verlage zu erscheinen:

MtlikltkAlWMWM
1

A Abonnements
»»» Probelieferungen in alle»

Bnchhanblnngen.

Ei« Illbilällmsmrk zur Erinnerung an die große Zeit vor lvll Jahren.
Usn Nvofessvv Dv . I . von RNnglr -H aviturrg

400 s . Text mit ca. Zvo Abbildungen u. 4V Kunstbeilagen Vollständig in 40 Lieferungen z» je 40 Pf.

^ > ie hundeeijährige Wiederkehr von Deutschlands Erhebung weckt graste Erinnerungen , die in
-4^ unserer lauen Zeit heilsam wirken mögen . Sie dem deutschen Hause in fesselnder Erzählung
und künstlerischen Bildern lebendig vorzusuhren und bleibend festzuhaitcn , ist der Zweck dieses
vaterländischen Hausbuches , das eine Statt stnden wird überall , wo die deutsche Zunge klingt.
TaS Werk enthält nicht eine trockene Aneinanderreihung von Tatsachen JES erzählt lebendig und
erweckt vor dem geistigen Auge Zeiten »nd Persönlichkeiten , Stimmungen und Ereignisse , cS erhebt
unb begeistert , DaS fesselndeWort wird unterstützt durch einen ausgesucht schönen und reichen Biider-
schmuck. Und wie in der Erzählung danach gestrebt wurde , die Dinge im rechten Licht erscheinen zu
lasten, so ist bet den Abbildungen besonderer Wert gelegt aus geschichtlicheTreue und künstlerisch-
vollendete Darstellung . Die 40 Extra -Kunstblätter bilden eine besondere Bereicherung deS Inhalts.

8
«
M)
W

U!

«!

Ebhausen.

MtzcltsNz-LröikllMS.
8S

«I
«I
W
U)
«
Ml

Die Wirtfchaftsgerechtigkeit im
Gasthaus zur „Krone " hier

wird am

24 ., 25 . u. 2« . d. Mts . H
DH durch die Gemeinde bezw. durch den Beauftragten ausgeübt. A
M) Unter Zusicherung prompter und le.ller Bedienung ladet MH
M freundlich ein M
§ Schultheiß Dengler . ^

Hochdorf OA. Horb, 22. Oktober 1913. ^

Danksagung. D
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, M

welche wir während des Krankseins und beimM
Hinscheiden unsresl. Gatten, Vaters, Bruders, ^
Onkels, Schwagers, Schwieger- u. Großvaterŝ^r»Kr»8t ItatL- KassierW
erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbe- ^

_ _ gleitung von hier und auswärts, für denM
ehrenden Nachruf mit Kranzniederlegung seitens der Bezirk?- M
Krankenkasse und seitens seiner Kollegen am Grabe, sowie für dieM

!schönen Blumenspenden und den erhebenden Gesang des Gesang- M
!Vereins sagen den innigsten Dank ^
! die trauernde Gattin: M
j Heinrike Katz gcb., Gutekunst ^
! mit ihren 5 Kindern.

Lud

empfiehlt sich mit seiner Kaoelle in Streich - sowie Blechmusik,
elftere schon von zwei Mann an (Bi li e und Klavier), für
Bereinsfestlichkeiten jeder Art, Hochzeiten, Ausflüge etc.

Erstklassige Musik, zahlreiche Anerkennungen und Empfeh¬
lungen. Uebernehme auch Landkapellen.

Lege« Sie Wett oos
Wes Zeichematcml?

dann achten Sie bitte darcus, daß
Ihre Schüher beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

krnbslrvtvrni »;;«!» cturcti clie o . vv . ^ ^.lüküLL'sclie LuctitiLNckluNtz, disZolcl.

Madiergummi
verwenden, denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift aller Härte¬
grade. Tatlseitdftch bewahrt!

Erhältlich in der
^ G . W . Zaiser 'schen^
^ Buchhdlg. Nagold. ^

Ms-WEvneN'
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh, Ber-
schleimuug, Krampf- «ud

Keuchhusten

6100

Nagold.
^ Alle Hausfrauen
kau fen Ttiumph-MLIel-P utz

5tH ,Mnlj6k8o !icjn" 50 ^
Siels staubsreie, plachtvolle Möbel.
Zu haben bei: Fr . Schund , Ksm.

Wenden.
Eine schöne hochuächtige

Kalbin
'hat zu verkauf»

Jakov Holzäpfel.
gleichviel welch.Standes,

. d.Lalidtte.kenn.,fof.8ej.
- ^.Off. „Existenz" an
-ijNudols Molsc, kripslz. .

not. begl.Zeugnisse
von Äerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25/H , Dose 50  zu haben
bei: kr. 8c!>mick in üllgobi. kkr.
Mjlilillxsrz. Löwen in llülterlnieli,
stiid. ffickmllnn in lIilterMtillski-il,
Id. lirsfl in Mläbers. iisrl kr.
8edöttls in kddllvsell, Vildsiw

kblltsedlsr in LottelSell, krnsl
kitr.ier in liokrckori.

^ÄNckvvirtssökne
d. Londw Lehranstalt u. Lchrmxlkerci, Braim-
schwclgSburchzeitgem.AuSbild.guteExistenzi.Abt.4.
alsBcrwaltcr,Rechnungsf . u. Sekretär , i. Abt. S
als Molkercibcamte, AuSf. Prosp. kostenl. d. Dir
ILrall»- .JnroJahr .iib.SS00Besuch.i.Alt.v.1b-»eJ.
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